
Manfred Dachner, SPD:
Kunst und Kultur bereichern

unser Leben und sind wichtige
Wirtschaftsfaktoren. Sie
sind Magneten für Ein-
heimische und Besucher
in der Region, sie geben
Arbeit und stiften Sinn.
Deshalb müssen sie gesi-
chert und erhalten wer-
den. Die SPD unterstützt
die Theater und Orches-
ter GmbH Neubranden-
burg/Neustrelitz, fordert
weiterhin produzieren-
de Sparten in den Stand-
orten. Die Schlossgartenfestspiele
Neustrelitz halten wir für eine
unterstützenswerte Bereicherung.

Das Hans-Fallada-Haus Feldberg,
das Heinrich-Schliemann-Museum
Ankershagen sowie das Windmüh-

lenensemble Woldegk
sind genau so überregio-
nal wichtige kulturelle
Forschungs- und Begeg-
nungsstätten, wie das
Brigitte-Reimann-Haus
Neubrandenburg, Fritz-
Reuter-Gesellschaft und
-Museum inNeubranden-
burg und Stavenhagen,
die Wasserburg Liepen
sowie das Burgmuseum
Penzlin. Hiermüssen Öff-

nungszeiten, Archiv- und For-
schungsarbeit weiterhin ganzjäh-
rig gewährleistet werden.

Die SPD unterstützt das breite
Spektrum künstlerischer Projekte
und soziokultureller Bildung. Krea-
tive künstlerische Betätigung, Aus-
stellungen und Kino, Lesung und
Chorarbeit sind Ausdruck der kul-
turellen Vielfalt im Landkreis. Se-
henswerte Zeugnisse der wechsel-
vollen Geschichte unseres ländli-
chen Raumes sind die Siedlungs-
strukturen, Guts- und Herrenhäu-
ser und ihre Parkanlagen. Zu
ihrem Erhalt ist es besonders not-
wendig, die untere Denkmalschutz-
behörde zu stärken. Nicht zuletzt
bildet die Arbeit der Musik- und
Volkshochschulen eine Bereiche-
rung unserer Region und soll auf
hohem Niveau fortgeführt werden.

André Sandmann, Freie Wähler
MSP:
Kleine und große Theaterbüh-

nen, Festivals, Museen, Bibliothe-
ken, Ausstellungen und andere Kul-
turangebote sowie soziokulturelle
Angebote sind wesentliche Fakto-
ren für die Lebensqualität und zu-
gleich Standort- und Wirtschafts-
faktor. Ein breites Spektrum an kul-
turellen Angeboten ist unverzicht-
bar für die Persönlichkeitsentwick-
lung der Menschen und für eine er-
folgreiche Bildungspolitik; Kultur
bringt die Menschen zusammen,
schafft Gesellschaft und geistige
Auseinandersetzung mit Inhalten
jenseits des eigenen Alltags. Daher
müssen wir uns so viel Kultur leis-
ten, wie wir können. Diese ist nicht

als das zu sehen, was man noch fi-
nanzieren kann, wenn etwas Geld
übrig ist. Der kommunalen Politik
wird in der UNESCO-Konvention
„Kulturelle Vielfalt“ die
kulturelle Grundversor-
gung für alle Bürger als
„pflichtige Aufgabe“
übertragen. Das sollte
für den neuen Landkreis
das Ziel sein.
Eine kluge und faire

Förderpolitik, eine Kul-
turentwicklungspla-
nung und die Koopera-
tion mit den freien Kul-
turträgern und den Kom-
munen soll dies sichern. Im Haus-
halt des Landkreises muss für die
Ausgaben der Kultur, wie die Finan-

zierung der dann kreislichen Thea-
ter- und Orchester GmbH, wie auch
für regionale Events und andere Ak-
tivitäten ein angemessener Finanz-

rahmen geplant werden.
Kultur darf uns nicht zu
teuer sein und die „Kas-
se“ des Landkreises muss
von Beginn an so geführt
werden, dass der Anteil
für Kultur vorhanden
ist.
Unser Landkreis wird

reich an Kulturwerten
sein und bietet viele Mög-
lichkeiten an Kultur-
und Freizeiteinrichtun-

gen, sowie viele andere Initiativen
und Aktivitäten, die dem Touris-
mus in unserem Land dienen.

Bernd Szewierski, FDP:
Das Leben wäre arm ohne Kul-

tur. Der Wert kultureller Inhalte
ist meist nicht zu berech-
nen, darum geraten ide-
eller und materieller
Nutzen oft in Konflikt zu-
einander. Die Schaffung
kultureller Traditionen
kostet Zeit und kreative
Mühen. Diese Traditio-
nen sind in Gefahr, an-
geblichen oder tatsächli-
chen Sparzwängen zum
Opfer zu fallen. Unsere
Region ist reich an kultu-
rellen Traditionen. Ich setze mich
nachdrücklich dafür ein, dass die
Traditionen erhalten bleiben.

Wir erinnern uns, dass die Thea-
ter- und Orchester GmbH beispiels-
weise in den vergangenen Jahren

mehrmals vor der Insol-
venz stand, weil nicht al-
le Gesellschafter an
einem Strang zogen. Des-
halb glaube ich, dass die
Theater- und Orchester
GmbH im künftigen
Großkreis in guten Hän-
den ist und eine sichere
Zukunft hat. Kultur
dient nicht nur der
Unterhaltung, sondern
ist in erster Linie ein

wichtiger Bildungsfaktor. Kulturel-
le Bildung muss gestärkt werden,
indem Bildungs- und Kultureinrich-

tungen besser miteinander ver-
netzt werden.
In unserer Region ist die Kultur

für die Entwicklung eines sanften
Tourismus von großer Bedeutung
und insoweit auch ein wichtiger
Wirtschaftsfaktor. Die FDP hat sich
stets mit Nachdruck für das Welco-
me Center inMirow eingesetzt. Kul-
tur und kulturelle Veranstaltun-
gen wie die Schlossfestspiele in
Neustrelitz, die Konzertnächte in
Neubrandenburg, die Mecklenbur-
ger Festspiele und viele andere tra-
ditionelle Kulturveranstaltungen
sind wichtig für die Identifizie-
rung der Menschen mit ihrer Re-
gion. Sie trägt zur Verbundenheit
mit der Heimat bei.

Daniel Otto,
Wählerge-
meinschaft
ländlicher
Raum: Die
Frage, wie
viel Kunst
oder Kultur
sich der
neue Kreis
leisten
kann, stellt
sich nicht wirklich. Kunst und Kul-
tur sind elementarer Bestandteil
des öffentlichen Lebens. Die Frage
muss lauten: Wie werden die finan-
ziell tragbaren Mittel künftig ver-
teilt? In diesem Zusammenhang
warnen wir als Wählergemein-
schaft ländlicher Raum vor einer
einseitigen „Leuchtturmförde-
rung“ der Städte. Kunst und Kultur
findet auch und gerade in unseren
Dörfern und Gemeinden statt.
Außerdem sollten sie für jeden Bür-
ger und erholungssuchende Urlau-
ber angemessen erreichbar sein.
Einer Förderung elitärer Kreise
stimmen wir nicht zu. Ebenso soll-
ten Gesellschaften rechtlich eigen-
ständig durch ihre Haupttätigkeit
kostendeckend wirtschaften. Bis-
her waren die Gemeinden, so sie
sich finanzielle Freiräume schaffen
konnten, zu einem nicht unerhebli-
chen Teil Sponsoren kultureller Be-
mühungen. Wer kann sonst ein-
schätzen, wie mit relativ geringen
Mitteln möglichst viele Menschen
erreicht werden können?
Die Förderung der ehrenamtli-

chen Tätigkeit ist im kulturellen
Bereich von grundlegender Bedeu-
tung. Das funktionierende soziale
und kulturelle Leben und die At-
traktivität des ländlichen Raumes
müssen erhalten bleiben und aus-
gebaut werden. Das setzt voraus,
dass der Großkreis seine Verant-
wortung für die Erhaltung der Be-
lange der Gemeinden wahrnimmt.

Torsten Ko-
plin, Die Lin-
ke: Wer sich
unkritisch
der Frage nä-
hert, sitzt
womöglich
dem Trug-
schluss auf,
Kultur wäre
teuer. Das ist
sie nicht, sie
ist wertvoll. Teuer sind, von Gefäng-
nissen angefangen, all die Einrich-
tungen, die zu korrigieren suchen,
was zuvor schief gelaufen ist.
Weil wir Kunst und Kultur brau-

chen wie Brot und Salz, sind wir
gut beraten, die kulturelle Vielfalt
zu sichern und zu fördern. Mit
achtsamem Blick auf die ganze Re-
gion müssen wir gewahr werden,
welche Schätze sich für Einheimi-
sche und Touristen durch unsere
Historie und die kulturellen Ange-
bote bieten, sei es in der Soziokul-
tur, in Literaturhäusern, Bibliothe-
ken, Museen, durch freischaffende
Künstler oder die Theater und Or-
chester GmbH mit allen Sparten.
Öffentliche Förderung soll bere-
chenbar und verlässlich erfolgen.
Sie ist anmehrjährige Leistungsver-
einbarungen zu binden. Kulturför-
derung muss auch daran gemessen
werden, welchen Beitrag sie zur
kulturellen Bildung und für junge
Leute leistet.
Statt über Abwanderung zu kla-

gen, müssen wir mit Mitteln der
Kultur Zuwanderung organisieren.
Vernetzungen im Kulturbereich
sind zu unterstützen. Dort, wo es
sinnvoll ist, sollten Kultureinrich-
tungen zusammengeführt werden,
ohne dass ihre Präsenz in der Flä-
che schwindet. Weil auch gilt, dass
viel Geld nicht automatisch viel
Kultur und Kunst zur Folge hat,
muss es für die Region ein Kultur-
entwicklungskonzept geben. Ein
Kulturbeirat soll helfen, vernünfti-
ge Entscheidungen zu treffen. Was
politisch gewollt ist, wird bezahlt.

Jutta Gerkan, Bündnis 90/Grüne:
Mir liegen der Erhalt und die

Stärkung unserer Kultur gerade in
Zeiten knapper Kassen am Herzen.
Kultur schafft Identität und ist ein
wichtiger Standortfaktor. Er lädt
die Menschen zum Bleiben ein.
Wer an der Kultur spart, der spart
am falschen Ende. Wir
setzen auf ein vielfälti-
ges Angebot an Bildung
und Kultur, das sich an
Menschen aller Genera-
tionen wendet. Für uns
ist eine lebendige Kultur
in den Städten und im
ländlichen Raum ein un-
verzichtbarer Faktor.
Die Theater- und Or-

chester GmbH (TOG) darf
nicht zerschlagen wer-
den; sie ist ein wahres Juwel für
unseren Großkreis. Wir wollen,
dass der Kreis alleiniger Gesell-
schafter einer leistungsfähigen
TOG wird. Für Kultur wird nur ein
verschwindend geringer Prozent-
satz ausgegeben. Hier lässt sich fi-
nanziell nichts sparen! Hier lässt
sich nur kulturell, ideell und wirt-
schaftlich etwas kaputt sparen!

Wir Bündnisgrüne setzten uns
für den Erhalt der Bibliotheken,
Musikschulen und Museen ein.
Wir wollen keine Tabus, und man
kann sich gern mit uns darüber
streiten, wie sich mit den Einrich-
tungen mehr Geld einnehmen
lässt und ob es günstigere Gesell-

schaftsformen gibt. Aber
uns ist klar, dass gute
Qualität ihren Preis hat.
Wir wollen keine fähi-

gen Kulturmitarbeiter
ehrenamtlich arbeiten
lassen. Hier kann es le-
diglich um ehrenamtli-
che Ergänzungen zu be-
stehenden hauptamtli-
chen Strukturen gehen.
Kultur schafft Arbeit,
Identität und stärkt den

Wirtschaftsstandort Mecklenburg-
Vorpommern, denn die kulturel-
len Angebote werden auch von den
Urlaubern geschätzt. Viele Einrich-
tungen spielen darüber hinaus
durch saisonverlängernde Angebo-
te eine große Rolle für einen star-
ken Tourismus. Damit an der Kul-
tur nicht weiter gespart wird, soll-
te sie zur Pflichtaufgabe werden.

Christoph Poland, CDU:
Wir haben ein gutes Kulturange-

bot. Unsere Region ist ein wichti-
ger Kulturstandort im Land mit
herausragenden, überregional
sichtbaren Veranstaltungen. Ich
freue mich über die vie-
len Spielstätten der Fest-
spiele Mecklenburg-Vor-
pommern bei uns. Wir
brauchen besonders die
Theater- und Orchester
GmbH als kulturellen
Leuchtturm. Kulturtou-
ristische Ziele sind eben-
falls Leuchttürme in der
Region.
Die Philharmonie, das

Schauspielhaus, die
Tanzkompanie und das Theater
Neustrelitz müssen im neuen Land-
kreis auf eine bestandssichere
Grundlage gestellt werden – Kultur
braucht ein solides Fundament.
Schließlich vermittelt kulturelle
Bildung Toleranz und Gemein-
schaftssinn und trägt so zu einem

solidarischen Miteinander bei. Da-
zu ist das Erlernen eines Instru-
ments für Kinder und Jugendliche
eine wichtige Voraussetzung. Wir
bekennen uns daher zur Musik-
schule und deren breitem Angebot.

Im neuen Landkreis wer-
den wir die Musikschu-
len organisatorisch
unter ein Dach stellen.
Die heutigen Standorte
sollten erhalten bleiben,
damit kulturelle Bil-
dung für jedes Kind er-
reichbar bleibt.
Bei uns in der Region

haben sich viele Künstler
und Kulturschaffende
angesiedelt. Sie berei-

chern die Dörfer und Städte durch
ein vielfältiges kulturelles Ange-
bot. Diese privaten kulturellen In-
itiativen begrüßen wir ausdrück-
lich und wo der Landkreis kann,
wird er ihnen durch eine aufge-
schlossene Verwaltung helfend zur
Seite stehen.
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„Außer Kontrolle“ gerät einem Politiker die Situation in Ray Cooneys
gleichnamiger Komödie. Das Stück steht noch zweimal vor dem Urnengang
am 4. September auf dem Spielplan im Neustrelitzer Theater, am 19. und
am 27. August, jeweils um 19.30 Uhr.  FOTO: TOG/JÖRG METZNER

Der Eingang zum Neustrelitzer Theater: Um die Theater- und Orchester GmbH tobt seit Jahren ein erbitterter
Streit um Zuschüsse und Einfluss.  FOTO: DPA/ARCHIV
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Angesichts des bevorstehenden
Abstimmungsmarathons am
4. September hat der Nordkurier
seine Serien zu den Wahlen ge-
startet. Auf fünf Themenseiten
haben in diesen Wochen die Kan-
didaten der demokratischen Par-
teien und Vereinigungen das
Wort, die in das Parlament des
neuen Großkreises Mecklenburgi-
sche Seenplatte einziehen wol-
len – sofern das Verfassungsge-

richt des Landes am 18. August
zustimmt. Die Parteien und Ver-
einigungen dürfen aus den insge-
samt 364 Bewerbern diejenigen
auswählen, die zu den von uns
vorgegebenen Themen Stellung
nehmen. Wir haben für die heuti-
ge Ausgabe folgende Frage ge-
stellt: Teure Kultur, leere Kas-
sen: Wie viel Kunst und Kultur
kann sich der neue Kreis leis-
ten? Weitere Themenbereiche

werden die Bildung und die Wirt-
schaft sein. In den vergangenen
Wochen haben sich Kandidaten
zum Tourismus und zur Bürger-
nähe geäußert.
Wir haben weiterhin damit be-
gonnen, die fünf Bewerber für
das Amt des Landrates im künfti-
gen Großkreis, der von der Flä-
che her der größte in Deutsch-
land sein wird, vorzustellen. Für
den Endspurt haben wir zum

25. August die Bewerber von
Bündnis 90/Grüne, CDU, FDP,
Die Linke und SPD zudem zu
einem öffentlichen Forum nach
Neubrandenburg eingeladen.
Vorgestellt werden von uns auf
Sonderseiten zudem die Direkt-
kandidaten der Parteien zur
Wahl des neuen Landtages. Da-
rüber hinaus berichten wir über
das aktuelle Geschehen im Wahl-
kampf der Region.

Jutta Gerkan

Christoph Poland

Daniel Otto

Torsten Koplin

Wichtige Wirtschaftsfaktoren

So viel Kultur wie möglich

Region reich an Traditionen

Wahres Juwel für
den Großkreis

Solides Fundament
als Grundlage

Nicht nur
die Städte
fördern

4. September: Bewerber für den Kreistag haben das Wort

Gebraucht
wie Brot
und Salz
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